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14.000 Dewsctre). Die wenigen Deutsctren - abgesdtan von den gerrnanopho-

nen Bewohnem der Städte Trient (Trento) und Roveredo (Rovereto) - siedel-

ten inselartig in peripheren Tälem (Fersental/Valle dei Möcheni,

Lusem/Lusema, deutsche Gemeinden des Nonsbergs/Val di Non und des

FleimstalsAy'al di Fiemme) (cf. dazu Corsini 1980, passim und Veiter 1965,

6t-e2).

Nadr den Bestimmungan des Artikels 19 des Staatsgrundgesetzes von 1867

(d Stourzh 1980 und 1985, passim) war das Itälienische im Trentino

,,Landessprache" und damit Schul-, Administrations- und Gerichtssprache,

ganz abgesdten davon, daß es im fltegs- und Geschäfuleban praktisch allein
vorherrsclrte (cf. Veiter 1965, 6l-95; Kramer 1954, 37-63 und Reut-

Ncolussi 1930, passim). Die Beschilderung der öffentlictren Gebäude und

Ortsdraften war - von ganz wenigan aveispractrigan (italienisclr-dartschar)

Ausnahmen abgesdrei - einspradrig italienisch. Beztiglictr der offiziell zu

verwend€nden Ortsnamen galten als Rderenzwerke die nach den Volks-

zähhmgen (1880, 1890, 1900 und l9l0) publizierten ,,Spezial-Orts-
R?ertori€n", die,,Gerneindelexika' und das,,Allgerneine Ortsdraften-

Verzeidrris [...],,. Im Jahr 1916 standen dabei zur Vefügung: das

,,Gemeindelexikon der im Reiclsrat vertr€t€nen Königreiche und l;linder",
Band für Tirol und Vorarlberg, von 1907 (zur Volkszählung von 1900),

femer das ,,Allgemeine Ortsdraftenverzeichnis [...],, von l9l5 (nactr der

Volkszählung von l9l0) und das ,,Special-Orts-Repertorium [...],,, Band firr
Tirol und Vorarlbery, von 1893 (zur Vollszälrlung von 1890). De Resultate

der Volkszählung von 1900 ersctrienen für das ,,Spezial-Orts-Repertorium"
nie, jane von I 910 erst im Jahr 1917.

In den national-liberal gesinnten Schiclrten des Trentiner Bürgertums hatte

sich spätestens seit dem Revolutionsjahr 1848 eine immer stärker werdene

inedentistische Stimmung entwickelt, derqt Ziel zuerst die Autonomie des

Trentino innerhalb Gesamttirols und später ganz eindeutig die Angliederung

des Trentino an das Königreidr Italien war. Dagqen traten nun ganz

entschieden Deutsdrtiroler Kreise auf, während die Wiener Zentralbdrörden

*rer vorsichtig agierten, dies unter anderem audr deshalb, weil das König-

reich ltalien seit 1882 mit Österreich-Ungam (und Deutschland) offiziell im

sogenannten ,,Dreiburd" verbitrdet war. In diesem politisch angespannten

Kontext spielten Spradt- und Namansfragan naturgeniLäß eine guu besondere

Rolle.

Die vorubergdrende Verdedschmg itlli€nischer Ortsnsmen

Die vorübergehende Verdeutschung itatienischer Oltsnamen rm

i."otioo delschtirol) während des Ersten Weltkrieges'

Eine konfliktlinguistische Fallstudie'

Hans Goebl

I Vorbemerlcung

Lingrustisctre Forschung zu Sprach'ton tafuen impliÄert eo ipso audr die

Beobaclrtung von Sprach'to nliAen' Ein diesbezriglich besonders sensibles

*;il sta[ aas *"it" F"td jer Nammsgebung dar' In frtiheren Studi€n habe

ich mich zur Problematik der Nam€n von Sprachen (Glottortyme: Goebl

intnl *a Rcgionen (Choronyme:Goebl 1985 rurd 1990) geäußerq in diesem

kurzen Beitrag soil von ort *rn* (Toponyma) die Rede sein, tmd zwar in

einem nactr Raum, Zeit rnd Situation ang begrenzten Konteld' Es gdrt um das

Trentino (bis lglg auch welsch- oder südtirol genannt), das im Ersten welt-

kriegvonlgl5bislgl8Aufinarschgebi*derösterreichisdr.rrrrgarisdten
Truppen gegen Italien war trnd in dieser Zeit unter erner sdu stark von den

Mlitärs bestimnrtm Verwaltung stand' Daraus entstanden unübersdrbare

Reibungen zwiscfien a* ftnfi*i- und Zivilbdrördal wobei erstere auch in

Zälbelmgan eine sdu grobklätzige Gangart bevorzuglen' letdere aber -

soweitimmermoglictr-dieüberkommenenrecfttsstaatlicherrPrinzipien
bewakt wissen wollten (d Füürr 1968' 81-90)'

IchhabezuranstehendenProblernatikQuellerrstudienindenfolgerrdenfudti-
ven angestellt: in Wien: Allganeines Verwaltr'urgsarchiv urd Kriq5ardriv; in

k[rsbruck: Tiroler l-andesaic]riv. Den verantwortlic]ren dieser Stellen sei für

die großzügig gorährte lülfe herdich gedankt'

2 Eisto ris che, etlnolinguistische und sp rachp olitische Vorausserungcn

Der südliche (italophone) Landesteil der ehemaligen "Gcfürstaen 
Grafschaft

Tirol nut Vorarlbery" fti"S Uer den Deutschtrrolem und dm altösterreidrischm

B*rörderrWelsch-oderSüdtirol,beiderritalierrisc}renTirolemtrrrdderrltalie.
nem dagegen Trentino Deser Name' der ursprirngfich als Symbol und

KampfbegrifffürdreR,,t*o*i*urrdSezessionsbestrebungmderitalieni-
schen Tiroler aufgekommen war' hat sich seit dwa 1870 auch in den

O"*"* C"Ui"* Österreichs immer mehr eingebürgert' De fragliche

Geg€ndwarnachdemAusweisderaltösterrerc}risctrenVolkszälrlungenzu
mdu als 90 % italoph- (tnt0. rund 366 000 ltaliener rurd Ladiner md
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überwiqenda Teil aber um längst aus dem lebendigen fltrgcgebrauctr
verschwundene spätmittelalterlidre oder fnihneuzeitliche deutsche Exonyme
für Welscltiroler Orte (2.8. Cavalese-Gablö/3, Cembra-Zimmeß, Lat'is-
Nrjrt). Genuine Neuerfindurgen ä la Ettore Tolomei konnte ich darunter
allerdings nicht finden.

Hinsichtlidr Eüore Tolomei ist aber eine Passage des Memorandums (Seite 8)
besonders interessant, in der die historischen (und amtsoffiziellen) italieni-
sctren Ortsnamen @ndonyme) des Trartino mit ,,neuan italienisdren Namens-

sdröpfimgen" in einen Topf geworfen werden und als bloße ,,Übersazungen,
häufiger nur Versttirnmeltmgan der deuüsdren (Orunamen)" bezeichn€t

werden. An den zu diesen ,,neuen italienisdren Namensschöpfimgen'ggebe
nen Beispielei erkqrrt man, daß der anonlrme Verfasser (d.h. de facto W.

Rohmeder aus Mihrdren) von den (seit 1906 zirkulierenden) Namensartefak-

ten Ettore Tolomeis eine govisse - allerdings sdu vage und ulg€naue -

Kenntnis hatte: so zitiert er eine ,,Yedetn d'Italia @ürkcn-KarkopJ)" [sicl],
worunter man unsdrwer eine der Lieblingslaeationen Eüore Tolomeis (Yetn
d'Italia - GlockznlarkopJl erkennt (cf. Framke 1987, 58-59). Deselbe
Verstürnmelurg findet sich wo4gleicfi bei Rohmeder, Seite 7.

Rqionale zivile Gqerspieler der Mlitärs waren vor allem Friedrich Graf von

Toggenburg, k. k. Staülultpr von Tirol und Vorarlberg in knsbruclq und

Friedridt Freiherr von Call, Präsident des Oberlandesgerichts in Innsbruck. In
Wien firngierten ds Widerpart der Mlitärs l(arl Graf Stürgkh, k. k. Minister-
präsidant (am 21.10.1916 von Fridricl Adler erschossen), sowie der kuren-

md der Kultusminister. Als ,,Deus ex machina" im wahrsten Wortsinn ist

schließlich Kaiser Karl zu nenn€n, der nactr dem Tod von Kaiser Franz

Joseph I. (am 2l.l l.l916) sofort dessen Nadrfolge antrat, am 24.1 1.1916 die

gesanrte k. u. k. Armee arf seine Person vereidigen ließ und am 2.12.1916

deren Oberbef$l übemahm (d Rauctrensteiner 1993, 399-400).

Kaiser Karl war schon vor seiner Inthronisierung als Verfeclrter einer alle

Nationalitäten möglidrst gleichmäßig, einbezidrenden gesamtösterreichischen

Staatsidee bekannt govordan, dem in militärisdren Belangen die Verfolgung

einer harten Linie persönlich s*r zuwiderlief. Das Oberkommando der SW-

Front bzw. sein energisdrer Chef Erzherzog Eugen hatte also hinsichtlich

seiner sprach- und bildungspolitischen Ziele in den Innsbrucker und Wiener

Verwaltungsstellen hinhaltende und in Kaiser Karl einen peremptorischen

Gegner.

Dann sei auch daran erinnert, daß Manipulationen an Orts- und Personen-

nzmenzumZweckeangestrebterterritorialerVeränderungenseitetwa1906
von Ettore Tolomei in sehr systernatischer Weise ins Werk gesdd' worden

waren, utd zwar um die spätere A,rurexion Deutsch-Sü&irols durch ltalien

,ynluotir"t vorzubereitm. In Deutschtiroler urd gesanaösterreictrischen

K,"i,*warerrdieAktivitäterrTolomeisa*arbekannt,wurdanvorl9l4aber
watgehmd belächelt.

3 Die handetnden Personen und Instanzen

Sert der Kriqserklärung Italiens an Österreich-Ungam (am 23'5 1915) war

das gnzeTrentino Frontgebia' Es unterstand dem k' u' k' Kommando der

Sridiest_Front unter Generaloberst Erzherzng Ewm, dern darüberhinaus

auchderganzeAdriaraummitdemKüstenland(Litorale'Primorska)und
Dalmatien unterstellt war. Des ist deshalb interessant' weil die Mlitärs -

deren innere und äußere Amtssprache allein das Deutsctre war - solcherart

nicht nur dem ltalienischen, sondem auchdem Slowenischen und Kroatisdrm

gegerrüberstandenbzw.dendamitverbulden€nKonfliktenundlrredentismerr.
oi"r,airi.ii,u*lörderrderSW-FronthaberraufdenimJahrlgl5speziellim
Trentino vorgefr:ndenen italienisctren Irredentismus sdrr rasch auf ihre weise

ragiert *ä im Februar 1916 ein Memorandum mit dem Titel

,,Aüwehrmaßnahmen gegen dm lrredentrsmus in Sü&irol" vorgelqt' Darin

wrrd - in freilictr sdrr grobklötzig-naiver Weise - auch Schul- und Sprachm-

fragen ein spezielles Augarmerk geschenkt So sollen nicht nur die

Volksschulen verstaatlicht rurd die Lehrerschaft politisch gesäubert, sondem

auch-wasnunbesondersinteressantist-derthterridrteinerzweiterr
Landessprach e in ganz Österreictr zwangsweise eingeführt und demnadr also

Italienisc}rnebmDeutsclrinlnnsbruckturdDeutschnebenltalienischin
Triatt geldrrt werden. Femer wird die ,,Wiedereinfiihrung der alterr detrtsclren

Ortsnamm in Südtirol" gefordert, wozu dem (anonymen) Mernorandum eine

ca. 200 orts-, Berg- *d Flußn"nlm umfassende Liste (italienisch-derrtsch

sortiert) beigeschlossen wurde. Diese Liste ist - wie ich feststellen konnte -

mit einer kurz davor von Dr. Wilhelm Rohmeder (Mtinchar) firr den "Verein

für das Deutschtunr im Ausland" publizierten Aufstellung völlig identisch Zu

den fraglichar ,,alten deutschen Ortsnamen" werden keine Quellen- oder

Herlcurrft,sangaberr geliefert' Zu einem k.leinerr Teil handelt es sich um italie-

nisch-taairusct,. N"m*,pa"re (z'B Arabba-Reba' Frcsa-Fascha' Ma:=in-

Matzin),dannumNamanspaareausdemUmfeldderdeutscherrSprachinseln
des Trentino (2.8. Lttserna-Lusern, Fierozzo-Flomtz' Palü'Palai)' zum weit
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4 Zur Chronik der Ereignisse

Das vorhin erwähnte,,Memorandum [...]" tu den Abwdrmaßnahmen datiert

vom Februar 1916. Doch bereits im september l9l5 finden sich in dm Tagä-

büctrern des österreichischen Generals Karl Sclneller (d Jedlicka 1974,464)

Hinweise auf konkrete Pläne zur ,,Germanisierungl' des italienischen Kriqs-

sctrauplatzes durch Namensverdetrtschungen, Ansiedlurg von Deutschen'

Korreld.ur alter Landkarten und so fort. Insofem dürften die im Februar-

Memorandum voryeleglm Pläne in militärischen Kreisen (vor allern des

Armeeoberkommandos) bereits mehrere Monate lang diskutiert worden sein

(cf.Raucherrsteiner1993,272-274undFtihrl96s,s1-90).Nachderrvonmir
eingesdrenen Dokumenten beginnt der welscltiroler Namenskonflild kqtl(ret

^i 
zs.s.tsts mit der Aufforderung des Landesverteidigungskommandos von

Tirol an die Finanzlandesdireldiqn, in Welsclrtirol die dort rein italienischm

Anrtsschilder tmd Arntssternpel durctr solche ,,nur in deutsdrer Sprache" zu

eßüzsr.. dres deshalb - so wird angefrihrt - weil die Gren-dnanzwachm

nunmdu den militärischm Landesschutz vers*ren und damit das Deutsche als

alleinige Denssprache der Armee in den Vordergrund treten müsse'

Relativ rasch stellt es sich heraus, daß bei der konkreten umsetzung dieser

Forderung im itatienischen Landesteil die zivilen Bdrörden (StaUhalterei'

Finanzlandesdireldion, Gerichtsbehörden) an zweisprachige bzw' areinamige

(i.e. italiarisch-deutsche) Außchriften dachtm, die mititärischen Bdrörden

aber einsprachig bzw. eiruramig detrtsche Aufschriften im Auge hatten' Die

von beiden Gruppen im Prinzip außer Streit gestellte (Ko-)Präsenz des

Dernscfren erfloß aus der seit den 80er Jahren des 19. Jahrhunderts von öster-

reichbewußten Kreisen'' immer wieder gestellten Fordenng nach. der

Festscffeibung der ,,deutsc]ren Verkdrrs- und Staatsspractre" für ganz Oster-

reich (d.h. für Zisleithanien bzw. für die Westhälfte von Österreich-Lkrgam)'

Deser Fordenrng kam naturgemäß in KriegSzeiten eine verslärkte Brisanz zu'

De Militärs wollten aullerdern die Angelryarheit firr ganz Österreictr einheit-

lichregeln und wandtm sichdeshalb am 19.4.1916 an den Finanz- Und

Innenminister, wobei das vorhin erwälrrte ',Memorandum [ ]" beigelegt

wurde. Der Irurerrminister gab die sache kompetenztralber an den Mnister-

präsidentan weiter, der am 15.8.1916 denr Armeeoberkommando antwortete

r:nd dabei die von diesem gdroffanen Maßnahmen m*rrfach aus prinzipiellen

Erwägungen kritisierte. Ministerpräsident Stürgkh sctr-loß seine Antwort mit

der dringmden Aufforderung daß sich die ,,Kommanden aller weiteren auf
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eine .rinderung der best*renden sprachlichen Verhälurisse abzielqrden Anord-

nungen enthalten" sollen.

Die von StürgHt erwähnten Anordnungen waren von den Militärs mdrrheit-

lich an zivile Stellen gerichtet wordor, die allerdings die verlangten Umbenen-

nungen nur teilweise oder - aus der Sidrt der Milirärs - viel zu langsam

durclfij,hrten. Desbezüglich wurde von militärischer Seite mehrfach vdrement

Klage geführt. Vor allem Statthalter Toggeibury hat sich des öfteren - ähnlich

wie später Ministerpräsident Stürgkh - g€€n die Beseitigung der italienischen

oder anrei spradrigar (italiarisdr-deutschen) Außduift€n ausgesp rochar.

Allerdings hat er als Mnimalmaßnahme nach dern Vorbild Triests, wo die

frilher rein italienischen Straßentafeln in deutsch-italienisch-slowenische

Tafeln umgorrandelt worden waren, audr in Trient (Trento) einige areispra-
chige Straßentafeln anbringa lassen (wie z.B. Via Lunga-Iangegasse,

Pimza del Duomo-Domplaa, etc.), weil ,,dadurctr der Charalcer Trients als

einer alüirolischen Sta& nadr außen besser in die Erscheintmg treten würde".

Als Kuriosum sei vermerlc" daß die l\filitärs auch einige italo-patriotische

Insdriften des 1896 vor dem Trienter Bahnhof enichteten DanteDenkrnals

beeitigt und stattdessen einen Vermerk ar.f Dantes reidstreue Gesinnung

angebractrt haben wollten. Ersteres gesdrah mm tatsächlidr, wobei die

folgende Insdrift an die Stdle der früheren gesetzt wurde: ,,Dem großen

Ddrter Dante - A Dante I'Altissimo Poda".

Am 20.6. 1916 hat Toggenbury weiters angeordn*, daß in Welschtjrol ,,auf
allen Straßentafeln der in staatlidrer Verwaltung st*renden Straßen an erster

und oberster Stelle" die Aufschriften ,,in derrscher Sprache anzubringur und

die Ständer und Umrandungen der Tafb{n, wo dies vielleic}rt noctr nictt der

Fall sein sollte, in sdrwarz-gelben Farben" zu fassen seien. Hinzuzufügat ist,

daß Schwarz-Gelb die offizidlen Farben des kaiserlictren Österreichs waren

Für den Nonsbery (Val di Non) sind in einer Weisung des Etappan- und

Stationskommandos in G/oss (C/es) an die ebendortige Bezirkshauptmann-

schaft (vom 5.ll.1916) diesbezuglidr eine genaue Zeiclnung und die

dazugdrörende Besclueibung überliefert. I.ääere latrtd wörtlich: ,,Der Name

des Ortes ist deutsch in ca. 44 cm, darunter italienisctr in ca. 26 cm hohen,

dicken, sictrtbaren Buchstaben anzubringen; der andere Text mtsprech€nd

kleiner. Die äußere Umrahmung der Tafel ist sctrwarz 3 cm dick, die innere

gelb, (ernas durklerer gut siclrtbarer Farbe) 4 cm dick". De Gesanrtdimen-

sionen dieses Ortsschildes sind mit 2,10 m mal 1,20 m angegeb€n. De luer

getroffene Lösung scheint ein Kompromiß aus der von den Mlitärs geforder-
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t€n deutschen Einnamigkeit und der von den Zivilbdrörden konzedierten

italierusch-deutschen Zweinamigkeit (mit Voranstellurg des ltalienischat) zu

sein.

Um die Mitte des Jahres 1916 wurden auf Bitte von Erzherzog Eugen

vonseiten des Wiener Kriqsministeriums Schritte ges€tzt, die bislang

zirkulierende Rohmeder-Liste durch eine umfangreictrere urd besser

recherchierte Namensaufstellung zu ers€tz€n. Dazu wurde Mitte Juni 1916

der pensionierte Oberstleutnant Rudolf Merkh (1848-1919) zur Denstver-

richtung im Mlitärgeographischen Institut reaktiviert und beauftragt, eine

,,Karte von Tirol mit deutsctren Ortsnamen" zu erstell€n. Merkh wurde aller-

dings bereits Ende Oktober 1916 aus gesundheitlichen Grihden wieder in den

Ruhestand zunickversetzt. Über konkrae Details seiner Arbeit ist nidrts

bekannt. Doch wurden von der Wiener Hof- und Staatsdruckerei unter seinem

Namen noch im Jahr 1916 vier Faszikel veröffentlicht; drer beziehen sich auf

Welschtirol (Verzeichnis deutscher Ortsnamen Südtirols sowie der ,,Sieben

Gemeinden" und,,Dreiz*rn Gemeinden" Oberitaliars; dazu 2 Nachträge) tmd

eines auf Friaul QeuLsche Ortsnamen in Friaul). Im November 1916 verfüg-

tm die Heeresstellen davon noch über jeweils 5000 Exemplare, die zur

Verteilung an die Truppe und an interessierte zivrle Stellen bestimmt waren.

Inhaltlich liegen die Merkhschen Aufstellungan nictrt über dem Niveau der

Rohmeder-Liste: keine Quellen- und Datumsanga.ben; einzig die geograpische

Lage der b€treff€nden Ortschaft (dc.) - derm italimischer Name die alphabe'

tische Reihung bestimmt - ist präzis vermerk. Insgesanrt handelt es sich um

nurd 700 Ortsnamenpaare. Die deutschen Namen sind - wie bei Rohmeder

auch - meistens alte urd.,mehrheitlich außer Gebrauch gekommene Formen

(de facto deutsche Exonyme).

Es mag sein, daß Merkh bei seiner Arbeit vonseiten des Innsbrucker Universi-

tätsprofessors (und Drektors des Staatsarchivs in Innsbruck) Michael Mayr

Unterstützurg erhaltm hat, der l9l7 eine,,Karte von Südtirol mit den

ehemaligen deutschen Namen der Berge, Täler, Flüsse, Bäche, Orte tnd
Schlösser" veröffentlicht hat (Mayr 1917, 69). Derselbe Autor hat sich bereits

Mitte l916 in den ,,Mitteilungen des Deutschm trnd Österreichischen Alpen-

vereins" sehr zustimmend zu den Verdeutschungsintantionen der Militärs

geräußert.

In den von mir eingesehenen Akten sind explizite Verweise auf die

Merkhschen Aufstellungen erst ab August 1916 nachweisbar. Parallel dazu

mehren srch aber auch die Proteste ziviler Stellen. daß die netr irr Umlauf
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gesdzten deutschen Namen nicht in den offrziellen Namensverzeichnrssen
sttinden und daher rechtlich wrzulässig seien.

Post tu'rd Bahn wurden ebenfalls in diese Namansändenrngen einbezogan. lm
oktober 1916 l€t die Post- und relq,raphendirektion für Tirol urter
deutlictrem Hinweis auf die lntentionen der Milirärs der Lursbrucker stan-
halterei eine Liste allfällig abzuändemder poststempel vor, derzufolge sich
mter anderem die nachstehenden Anderungen ergeben würden:

neu

Reba (Arabba)
Florulz
llelschmetz
(Mezolombardo)
Trient (lrento)

alt
Arabba
Florutz/Fierozzo
Mezolombardo
Trient/Trento

Reba gsk als ladinischer Name; Florutz muß - da es sich um eine mdrrheitlich
deutsche ortschaft handelt - einspractrig deutsch benamst werden; der Fall
Mezolombardo (nach l918: Mezzolombardo) stellt die künftige welschtiroler
,,Norm" dar, die Änderung im Falle Trienß ist mirumal, zeigt aber die voran-
sd.zung der deutschen Namensform deutlicher als frtiher.

Im August 1916 erstellt die k. k. staatsbahndirekion Innsbruck eine firnf-
spaltige vergleichsliste der in welschtirol zu diesem zeieunld existierenden
Stationsnamen mit den von Merkh, Rohmeder und May. zitierten deutschen
Entsprechungen, wobei allfdllige Differenzen penibel vermerk werden
(Levic+.Love versus Lewegg; Strigrro.striegen versus Strengen; Gng,o_
Gri.g* versus Gimm). Allein die von Merkfi vorgeschlagenor Namen (hier
&zrsrv vermerk) waren für eine allfdllige weitergabe an das wiener Eisen-
balmnunisteri um vorgesdren.

Bereits Mue Juni hatten die Mlitärbdrörden das Fersental als deutsche
Sprachinsel in ihre besondere ,,obhut" genornmen und weitg*rende sctrul- und
ki rctreipoliti sctre Maßnahmen formuliert, die Erzherzog Eugen schlie8lich
Ende Juli dem Kultusminister in wien übermittelte. Dabei tauchte emeut das
große Mßtrauen auf, das die Militärbehördor gqenüber dem (irredan-
tistischer umtriebe beschuldigtar) Triarter Fürstbischof Dr. cölestin Endnci
hqten. Auffdllig ist wiederum die grobschlächtig-naive Sicht der Dinge, nut
der die Militärs an diese difüzilen ethnopolitischen probleme herangrngen
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Nach der Mitte des Jahres 1916 haben sich - wie weiter oben bereits ange

deutd - die verdeutschungswtinsctre der Mlitärs darauf eingepardelt, in dm

rein italiemschen GebiAen Welschtirols die deutsche Namensform größer und

an erster Stelle, die italienische Namensform dag€en kleiner und an anreiter

Stelle zu verwenden. In den deutsctren Sprachinseln südtrrols (Fersental,

Lusem, Deutschgegend am Nonsberg) sollte d"Segen nur die detrtsctre

Namensfqr.m verwendd werden. Ende Juli 1916 wurde nun tunsichtlich der

Beschrldenug von Fleims- und Fassa-Tal (Yal di Fiemme, Val di Fassa) die

Entscherdung getroffen, daß im (aturolinguistisctr als italierusch angesehenen)

Flermstal deutsch-italimische Aufschriften anzubringen seien, ',im Fassa-Tal

.1edoch, dessen Bewohner Ladiner sind, also keine ltaliener und es auch nicht

sein *otlen t...1 die Aufschriften nur deutsch zu halten sind". Zur Rectrtferti-

gung dieser Maßnahme finda sich in den Alden des Kommandos der sw-

iront Ae folgende romanistische ,,Perle": ,,De ladinische (rhätogermanisdre

[sicl]) Sprache ist, gleich wie die französische, rumänische, italienische und

andeie Sprachen, ein Idiom der aus dem Lateinischen hervorgqangenen

großen Gruppe der romanischan sprachen. Die ladinische Sprache ist nicht

eine Abart des Italierrischen sondem ein Idiom, das sictr neben der italieni-

schar Sprache, so wie die anderen romanisctren Spracher, qrtwickelt hat'"

(30.7. r e16).

Auctr menschlich berührende Aspekte tauchen in den Akten auf. Für die

nonsbergrsche ortschaft c/es wurde der Name GIöss (so bei Merk*r 1916:

dag€en K/öss bei Mayr l9l?, 69) reaktiviert. Dazu sctrickt ein Hauptmann

Ferdinand Freiherr von cles am 9. I 1 . I 916 an das Kommando der SW-Front

eine Paition, in der es wörtlich heißt: ,,[...] bitte ictr, von der Namensänderung

der Bezirkshauptmannsäiaft beziehungsweise Gerneinde Cles auf ,,Glöss"

absefrm zu wollen. Der Name Cles hat mit der italienischen Hoctrsprache

ruchts gemein, stammt vom lateinischen worte ,,ecclesia" und ist in seiner

jazigan Form ladinisch. Die Benennung ,,Glöss" karn als althergebraclrte

deutsche Form nicht angesehan werden, obwohl sie in mancher mittelalterli-

chen Urkr.rnde vorkommt, in die Masse des Tiroler Volkes ist dieselbe nie

eingednfrgen, was unschwer zu beweisen ist. obwotrl mein Name durctr die

Umbenannr.rng der Ortschaft ruclrt tangiert erscheint noch erscheinen wird, so

ist derselbe seit 1000 Jahren nut ihr durch wechselvollste Beziehr'ngen so

inrug verknripft, daß nur eine Trerurung nicht denkbar ist." Nur rrebmbei die

oban angegebene Etyrnologte @CCLESIA > Cles) ist korrekt
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Es ist klar, daß durch diese Namensmanipulationen die nationalen Gefühle der
einheimischen italophonen Bevölkenng mdrr oder weniger verldzt wurden
und damit keineswegs eine Hebung der pro-österreichischen Stimmung erzielt
werden konnte. Des gegenüber den Mlitärs in klarer weise ausgedrückt zu
haben, ist das Verdienst des Innsbrucker Gerichtspräsidenten Freiherr von
call. In einer Denkschrift, die er im Juli l916 nactr Gespräcfren mit höchsten
Militärs der SW-Front erstellt hat (und die Stattlralter Toggenburg am
22.8.1916 dem wiener Innenminister übermittelte), faßt er ,,Zur Frage der
ortsnamen in welsdrtirol" seine (und auch der Statthalterei) Standpunkt
zusammen. Dabei erteilt er Namenserfindungen und historisierenden Namens-
reaktivierungen eine klare Absage und wendet sich explizit gqen diesbezrigli-
ctre Bestrebungan ,,völkisclrer Deutscher" bzw. ,,extrem deutsclurationaler
(deutschvölkischer) Kreise". Er befürcfitd, daß die von den Mtitärs über-
nommenen,,detrtschvölkisdren" Argumente,,den nationalen Agitatoren in
welsctrtirol" (d.h. der italienischen Inedenta) in dre Hände arbeiten könnten.
Sein Plädoyer grpfelt - trotz aller wertsclvätzung des Deutschen als
gesarntösterreichisctrer verkdrsspradre - in der Kurzf,ormel: ,,Austrifizieren,
nictrt germanisiersr". Im übrigar stellt er fest, daß sinnlos sctreinende oder
kaum in der Praxis durclrzusetzende Anordnungen jeder Autorität enorrnen
Schaden zufügen müßten.

5 Das finale Verdikt des neuen Kaisers

Kaiser Karl übemahm nach dem Tod Kaiser Franz Joseph L am2.l2 1916
den oberbef*l über diegesarnte Armee (cf. Rauchensteiner 1993, 400). vier
Tage später, also am 6.12.1916, erließ er eine Anordn'ng des folgendar
Wortlauts: ,,Über mündlich erteilten Allerhöchsten Befdil Seiner k. u. k.
Apostolisctren Majestät sind särntlidre orte, deren Benerurung währand des
gqenwärtigen Kriqes von militärisdren Stellen abgeändert wurde, wieder
aussdiließlich mit ihren vorher gebräuchlidren Namen zu bezeidmen". Das
baraf niclrt nur das Trentino, sondem audr alle anderen im Bereic*r der SW-
Front unter dem Oberbefdrl von Eräerzqg Eugan liqenden Gebig,e. Dese
Maßnahme entsprach - wie eingangs bereits angedeute - dem auf Konzilianz
und Ausgleich abzielenden,,österreictrischen" programm des jturgen
Monarchen.

Ein vergleictr dieser Namensmanipulationen mit dem von Ettore Toromei für
Tirol zwischen Brenner und salum seit dwa 1906 geplantar und nach 1922
mit Hilfe des Faschismus radikal umgesetzt€n Programm dräng sich auf. Für
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das Vorgetren Tolomeis sind die folganden hrnkte tlpisch: I ) flächendeckeide

SchaffturgneuerNamenallernurderrkbarenKategorienvordemHintergnnrd
einer expl i zit artikuli erten sp rachpoliti schen und sp rachhi stori schen ldeologie'

2) Abschaffing aller althergebrachten Namen unter denselb€n Voraus-

setzungen;3)UmsetzungdiesesProgrammsdurchstaatlichlegitimierte
Maßnahmen auf allen Ebenen der Venvaltung über einen längeren %traum'

Keiner dieser hnlce trift auf die Ereignisse des Jahres l 9 16 zu Die Mlitärs

hanar einzig und allein den naiven Glauben an die staatstragende Kraft der

dedsctren sp,act," und ortsnamen, ohne dafiir tiefery{rerrde ideelle oder

politische Reclrtfertigungen angeben zu können (oder zu wollm)' Zuden

hatten sie mit dem Widerstand der regionalen urd zentralstaatlichm

Verwalturrgzureclmen,dienictrtnurdenältererrReclrtszustandaus
prinzipiellen Erwägungen verteidigle, sondem auch immer wieder sozial-

psychologlsche Argum€nte für die Beibehaltung des Status quo ante anführte'

bas Auftraen Rudolf Merlfis tnd die Wirksamkeit seiner Namenslistm

könnerrnurals€phemerbezeiclrn*werden.Sc}rließlichstelltedasfinale
Machtwort des neuen Kaisers einen verfassungskonform€n Rechtszustand

wieder her, der im ltalien Mussolinis niemals auch nur annähenngsweise

existlert hat.
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